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(ijlcktvotcrljmfrijc uitb clditvodjemtfrijc
ï»uttMd|im.

Die Kraft- unb Sicht-Slboimementê für ba§ projet-
tierte thurgauifche (SleftrijitcitSmerf finb fo gasreich
eingelaufen, bah baS Unternehmen heute als gefiebert
betrachtet raerben faitn. @8 ift befanntlich eine Doppel»
anlage Bei Slmlifon unb ©fcfpfofen geplant, bie 800
ißferbefräfte liefern unb alle Dhurthalgemeinben gwifchen
äöeinfelben unb grauenfelb mit Sidjt unb Kraft ber»
fehen foil. Abonniert finb nun bis heute runb 600
ißferbe, alfo Y ber berfügbaren Kraft, mit einem SaljreS»
ertrag bon gr. 152,826. Sicht hüben angemelbet in
Çrauenfelb 127 Slbneljmer mit 1660 Sampen, in SBein»

felben 101 Abnehmer mit 1228 Sampen unb in SJtüll»
heim 38 Abnehmer mit 417 Sampen. grauenfelb ftept
alfo SBeinfelben boran, trojjbem bas letztere feine ®aS»

fabrif befi^t. Sin Kraft finb beftettt in grauenfelb
219 Ys )ßferbe bon 28 VefieHern; in SSeinfelben 26
ißferbe bon 6 Veftellern ; bagu fommen noch 457 Sßferbe,
bie bon ben inbuftriellen ©tabliffementS in SJlärftetten,
Vürglen, Sftig^ofen unb §aSli abonniert roorben finb.
Sei biefen unerwartet günftigen Stefultaten barf man
wohl annehmen, bah bie ginangierung beS Unternehmens
— baS Slnlagefapital ift auf 1,400,000 granfen ber»
anfchlagt — feinen unüberwinblichen ©cbwierigfeiten
begegnen werbe.

Vetamttlich ift ettte clcftrifdfe Volpt Vremgarten«
Diettfon projeftiert, unb berfchiebene ©emeinben hüben
ihre ©ubbentionen bereits gugefagt. Doch fei man be=

treffenb eleftrifche ©trontguleitung nicht gang einig,
weil g. 33. fchon wieberholt ©tangen ber eleftrifchen
Stromleitung beS SBafferwerfS $ufifon in Vranb ge=
raten feien. @S wirb baljer nun geprüft, ob nicht bie
oberirbifetje Kraftteitung burch ein neues patent bon
Slffumulatorwagen gu erfe^en fei, welche fich iu ber
Stahe bon Verlin bewährt haben foltere, jebe ©ntgünb»
ungSgefafjr auSfdhliefjen unb noch billiger fein würben,
als bie Kupferbraljtleitungen.

(Eleftrifche Sicht- uttb Kraftquellen für Sawfaitite.
Die ©tabt Saufaune hat in ben legten Sahren ©tubien
unb (Erhebungen über bie Verforgung mit ©leftrigitätS»
Sicht» unb Sßafferwerfen unter SJtitwirfung ber bewähr»
teften g-achmänner j>er @(jjjx»eig unb beS SluSlanbeS
erftellen laffen. Sie Söfung war infofern feine leichte,
als in unmittelbarer Stälje ber ©tabt feine genügenbe
Söafferfraft borljanben ift unb man infolge beffen barauf
angewiefen war, bie (Energie auf eine größere Diftang
heranguleiten, wollte man fich nicht bagu entfliehen,
für bie (Ergeugung ber (Sleftrigität fortwährend Stein»
fohlen gu üerbrennen. Slufjerbent muhte bie ©tabtbefjörbe
eine Söfung fuchen, welche fie in ben unumfehränften
Vefi| ber gu erwerbenben Kraftanlage fetjte. Die
SDtäditigfeit ber gu bauenben Slnlage würbe in ber
§auptfa<he nach ^n im Sahre 1898 feftgeftellten Kon»
fumgiffern berechnet; eS würbe bamalS feftgefietlt, bah
nach oollftänbigem SluSbau für bie ßeii beS gröhten
VebarfeS ein Konfum Oon 2500 Kilowatts in Saufanne,
entfprechenb girfa 4500 PS an bén Turbinen, gu er»
warten fei. Stach forgfältiger Prüfung würbe einem
5ßrojeft ber Vorgug gegeben, welches bie SluSnüfcung
ber SBafferfräfte ber Stöhne bei @t. SJtaurice in SluS»

ficht nahm unb eS hat bie Vaubireftion ber ©tabt
Saufanne bor wenigen Sagen bie SluSfüljrung ber
Arbeiten für bie erfte Vauperiobe oergeben. Demnach
werben in ber ©tabt gunächft 2000 PS gur Verfügung
fielen unb bermittelft fünf Drehftrom=@eneratoren oon
je 400 PS bon ber ©IeftrigitätS=@efeIlf(haft Sllioth in
3Jtünchenftein=Vafet in eleftrifche ©nergie gur Verteilung

im ©tabtgebiet umgewanbelt ; biefe ©eneratoren machen
300 llmbrehungen per SJtinute unb haben eine Klemmen»
fpannung bon 3000 Volts. Sie werben bon bireft
gefuppelten @lei(hftrom»©erien=§öchfpannungSmotoren,
©pftem Dlw*h- bie ifperfeits ben ©trom bon ©t:
SJtaurice (Diftang 60 km) erhalten, angetrieben fein.
©S ift aufferbem bie ©inrichtung getroffen, bah nötigen»
falls gwei ber ermähnten Drehftrom=@eneratoren mit
9teferbe=®ampimafçhinen oon 400 PS unb 300 Um»
Drehungen per SJtinute bon ©ebr. ©ulger in SSinter»
thur bireft gefuppelt werben föttnen. Die Snbetrieb»
jelling ber 1. ©eneratorgruppe oon 2000 PS wirb im
Frühjahr 1901 ftatifinöen; Die 2. unb 3. ©ruppe finb
in ben nädjftfolgenDen Satiren nah) SJtafjgabe beS
wachfenben VebarfeS nacljguliefern ; bie auf biefe SSeife
bollftänbig ausgebaute Slnlage wirb bann 15 Drehfirom»
©eneratoren mit einer ©ejamtfapagität bon 6000 PS
umfaffen.

Die Kraftwerfe Stheiufelbcnê iit ißariS. fperr ißhWo»
graph ©preng in Vafel hat im Sluftrage ber SUIgem.
©leftrigitätSgefellfchaft in Vertin photographie Sluf»
nahmen ber Kraftwerfe in Stheinfelben gemacht. ®ie=
felben bieten ein orbentlich anfchauliches Vilb ber bortigen
gewaltigen Slnlage unb finb für bie SöeltauSfteHung in
|)ariS beftimmt.

©leltrijitätSttierf am Kerftelitbach (Uri). ®aS Kon»
geffionSgefuch beS iperrtt Sl. SSegmann » Käufer (fiehe
leite Stummer bs. 581.) würbe bom Urner Sanbrat am
21. gebruar beraten unb angenommen.

©leftrijttätSmerf in Untermalben. ®ie ©tanSftab»
©ngelbergbahn refp. eine Slftiengefellfchaft beabfichtigt,
bie ©ngelberger Sla beim Strübfeer ©chwibogen in
©ngelberg gu faffen unb bon ba burch Stohren gur
Dbermatt 'gu leiten. Suftlinie 2500 m mit 300 m
©efäll. SJtinimalwaffermenge 300 Siter, 900 ißferbe»
fräfte. $aS eleftrifche Kabel foil nicht auf ©tangen,
fonbern gut ifoliert in bie ©rbe berlegt unb bis nach
Sugern geführt werben, wo bie Kraft bem bortigen
£ram, genannt „Stabtfchnecfe", gu befferer ©angart
berhelfen foH.

©leftrifhe Seleuchtung Dbftalben am 5£BaHenfee. Sn
'bftalben Werben gegenwärtig Vorbereitungen getroffen

jur ©inrichtung beS eleftrifchen Siebtes. DaSfelbe wirb
bom SJtühlethai am SBalleitfee über», refp. hinaufgeleitet,
wo §err ©ameli @malter le|teS 8ahr eine ©en»
traie in Verbinbung mit feinem fÇabrifbetriebe errichtet
hat. Seit legten §erbft ift auch bas benachbarte Dorf
SJtühlehorn ebenfalls bom SJtühlethai aus mit eleftrifchem
Sicht berforgt.

5ri|tuöttn*tfd)r öarnkütbrttöficümrtn-.
(©cbiub.)

Um gum ©chluffe gu fommen, foil bas ©efagte furg
refumiert werben.

Die ©inleitung brachte bie überrafchenbe ©rfcheinung
ber noch nie erreichten Singahl 3£eu»5ßatentierter, an
welche fich einige furge Vetradjtungen anfchloffeu, welche
biefe ©rfcheinung gu erflären fuchten. — Dann war
auch kie Slnreguttg aus bem Slargau furg erwähnt,
bie bahin gielt, bie erhöhten Slnforberungeit wieber etwas
eingufchränfen. Die fpäter gefolgten (Betrachtungen
haben ergeben, bah fowohl bie Slnforberungen an eine
Vermeffung, fowie biejenigen an bie SluSbilbung ber
bermeffenben Dechnifer bei einem geitgemäffen unb ge=
funben gortfehritt nur gefteigert werben fönnen ; eS ift
biefe ©djlufifolgerung nebft anbeten als ©nbgwed biefer
Verachtungen angufehen unb eS fei barum nochmals
betont, ba| wir nicht mehr an eine ^erabfe^ung ber
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Glektrotechmsche und elektrochemische
Rundschau.

Die Kraft- und Licht-Abonnements für das projek-
tierte thurgauische Elektrizitätswerk sind so zahlreich
eingelaufen, daß das Unternehmen heute als gesichert
betrachtet werden kann. Es ist bekanntlich eine Doppel-
anlage bei Amlikon und Eschikofen geplant, die 800
Pferdekräfte liefern und alle Thurthalgemeinden zwischen
Weinfelden und Frauenfeld mit Licht und Kraft ver-
sehen soll. Abonniert sind nun bis heute rund 600
Pferde, also ^ der verfügbaren Kraft, mit einem Jahres-
ertrag von Fr. 152,826. Licht haben angemeldet in
Frauenfeld 127 Abnehmer mit 1660 Lampen, in Wein-
felden 101 Abnehmer mit 1223 Lampen und in Müll-
heim 38 Abnehmer mit 4. 7 Lampen. Frauenfeld steht
also Weinfelden voran, trotzdem das letztere keine Gas-
fabrik besitzt. An Kraft sind bestellt in Frauenfeld
219^/s Pferde von 28 Bestellern; in Weinfelden 26
Pferde von 6 Bestellern; dazu kommen noch 457 Pferde,
die von den industriellen Etablissements in Märstetten,
Bürglen, Jstighofen und Hasli abonniert worden sind.
Bei diesen unerwartet günstigen Resultaten darf inan
wohl annehmen, daß die Finanzierung des Unternehmens
— das Anlagekapital ist auf 1,400,000 Franken ver-
anschlagt — keinen unüberwindlichen Schwierigkeiten
begegnen werde.

Bekanntlich ist eine elektrische Bahn Bremgarten-
Dietikon projektiert, und verschiedene Gemeinden haben
ihre Subventionen bereits zugesagt. Doch fei man be-
treffend elektrische Stromzuleitung nicht ganz einig,
weil z. B. schon wiederholt Stangen der elektrischen
Stromleitung des Wasserwerks Zufikon in Brand ge-
raten seien. Es wird daher nun geprüft, ob nicht die
oberirdische Kraftleitung durch ein neues Patent von
Akkumulatorwagen zu ersetzen sei, welche sich in der
Nähe von Berlin bewährt haben sollen, jede Entzünd-
ungsgefahr ausschließen und noch billiger sein würden,
als die Kupserdrahtleitungen.

Elektrische Licht- und Kraftquellen für Lausanne.
Die Stadt Laufaune hat in den letzten Jahren Studien
und Erhebungen über die Versorgung mit Elektrizitäts-
Licht- und Wasserwerken unter Mitwirkung der bewähr-
testen Fachmänner der Schweiz und des Auslandes
erstellen lassen. Die Lösung war insofern keine leichte,
als in unmittelbarer Nähe der Stadt keine genügende
Wasserkraft vorhanden ist und man infolge dessen darauf
angewiesen war, die Energie auf eine größere Distanz
heranzuleiten, wollte man sich nicht dazu entschließen,
für die Erzeugung der Elektrizität fortwährend Stein-
kohlen zu verbrennen. Außerdem mußte die Stadtbehörde
eine Lösung suchen, welche sie in den unumschränkten
Besitz der zu erwerbenden Kraftanlage setzte. Die
Mächtigkeit der zu bauenden Anlage wurde in der
Hauptfache nach den im Jahre 1898 festgestellten Kon-
sumziffern berechnet; es wurde damals festgestellt, daß
nach vollständigem Ausbau für die Zeit des größten
Bedarfes ein Konsum von 2500 Kilowatts in Lausanne,
entsprechend zirka 4500 an den Turbinen, zu er-
warten sei. Nach sorgfältiger Prüfung wurde einem

Projekt der Vorzug gegeben, welches die Ausnützung
der Wasserkräfte der Rohne bei St. Maurice in Aus-
ficht nahm und es hat die Baudirektion der Stadt
Lausanne vor wenigen Tagen die Ausführung der
Arbeiten für die erste Bauperiode vergeben. Demnach
werden in der Stadt zunächst 2000 zur Verfügung
stehen und vermittelst fünf Drehstrom-Generatoren von
je 400 von der Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth in
Münchenstein-Basel in elektrische Energie zur Verteilung

im Stadtgebiet umgewandelt; diese Generatoren machen
300 Umdrehungen per Minute und haben eine Klemmen-
fpannung von 3000 Volts. Sie werden von direkt
gekuppelten Gleichstrom-Serien-Hochspannungsmotoren,
System Thury, die ihrerseits den Strom von St.
Maurice (Distanz 60 km) erhalten, angetrieben fein.
Es ist außerdem die Einrichtung getroffen, daß nötigen-
falls zwei der erwähnten Drehstrom-Generatoren mit
Referve-Dampjmaschinen von 400 und 300 Um-
Drehungen per Minute von Gebr. Sulzer in Winter-
thur direkt gekuppelt werden können. Die Jnbetrieb-
setzung der 1. Generatorgrnppe von 2000 wird im
Frühjahr 1901 statifinden; die 2. und 3. Gruppe sind
in den nächstfolgenden Jahren nach Maßgabe des
wachsenden Bedarfes nachzuliefern; die auf diese Weise
vollständig ausgebaute Anlage wird dann 15 Drehstrom-
Generatoren mit einer Gejamtkapazität von 6000 U3
umfassen.

Die Kraftwerke Rheinfeldens in Paris. Herr Photo-
graph Spreng in Basel hat im Auftrage der Allgem.
Elektrizitätsgesellschaft in Berlin photographische Aus-
nahmen der Kraftwerke in Rheinfelden gemacht. Die-
selben bieten ein ordentlich anschauliches Bild der dortigen
gewaltigen Anlage und sind für die Weltausstellung in
Paris bestimmt.

Eleltrizitätswerk am Kerstelnbach (Uri). Das Kon-
zessionsgesuch des Herrn A. Wegmann-Hauser (siehe
letzte Nummer ds. Bl.) wurde vom Urner Landrat am
21. Februar beraten und angenommen.

Elektrizitätswerk in Unterwalden. Die Stansstad-
Engelbergbahn resp, eine Aktiengesellschaft beabsichtigt,
die Engelberger Aa beim Trübseer Schwibogen in
Engelberg zu fassen und von da durch Röhren zur
Obermatt 'zu leiten. Lustlinie 2500 m mit 300 m
Gefäll. Minimalwassermenge 300 Liter, 900 Pferde-
kräfte. Das elektrische Kabel soll nicht auf Stangen,
sondern gut isoliert in die Erde verlegt und bis nach
Luzern geführt werden, wo die Kraft dem dortigen
!ram, genannt „Stadtschnecke", zu besserer Gangart
verhelfen soll.

Elektrische Beleuchtung Obstaldeu am Wallensee. In
bstalden werden gegenwärtig Vorbereitungen getroffen

^ur Einrichtung des elektrischen Lichtes. Dasselbe wird
vom Mühlethal am Wallensee über-, resp, hinaufgeleitet,
wo Herr Sameli-Gwalter letztes Jahr eine Cen-
trale in Verbindung mit seinem Fabrikbetriebe errichtet
hat. Seit letzten Herbst ist auch das benachbarte Dorf
Mühlehorn ebenfalls vom Mühlethal aus mit elektrischem
Licht versorgt.

Schweizerische Konkord ntsgeometer.
(Schluß.)

Um zum Schlüsse zu kommen, soll das Gesagte kurz
resümiert werden.

Die Einleitung brachte die überraschende Erscheinung
der noch nie erreichten Anzahl Neu-Patentierter, an
welche sich einige kurze Betrachtungen anschlössen, welche
diese Erscheinung zu erklären suchten. — Dann war
auch die Anregung aus dem Aargau kurz erwähnt,
die dahin zielt, die erhöhten Anforderungen wieder etwas
einzuschränken. Die später gefolgten Betrachtungen
haben ergeben, daß sowohl die Anforderungen an eine
Vermessung, sowie diejenigen an die Ausbildung der
vermessenden Techniker bei einem zeitgemäßen und ge-
sunden Fortschritt nur gesteigert werden können; es ist
diese Schlußfolgerung nebst anderen als Endzweck dieser
Betrachtungen anzusehen und es sei darum nochmals
betont, daß wir nicht mehr an eine Herabsetzung der



3Hiiftrterte fdjtt>eijerifd)t §anbtter!er=3tto«ß (ßtgatt für bte offtjieflen ^ublifationen be§ ©djweij. ©etoérbeoeretné). 9fr. fit)

Slnforberungen benfen bürfen; biel eher märe eg an=
gegeigt, je|t fdjon bte ülnforberungen ber föanbibaten
roenigfteng in Segug auf i£)re pra!tifd)e ï^âttgfeit unb
fpegietl in Segug auf bie SDauer ber borgefcîjriebenen
ißrajig gu erhöhen. @g fotlte nid)t gentigen, ba| ®an=
bibaten nach einigen ÜJZonaten Slufnahmeprajig bie
©jamenarbeit beginnen fönnen, nachbem fie border bie
üorgefchrieberie ßeit mit anbern fingen gugebradjt.
Sticpt bafj eine richtige ißrajig im Saufadj k. nictjt auch
toertbaH märe, im ©egenteil; aber mer nicht eine Ser=
meffuttg, fei eg mit ÜJtefjtifd) ober nad) ^anbriffen in
grö^erm Umfange unb mehr ober meniger felbftänbig
burchgefüljrt pat, pat für ©rlangung beg ißatenteg nod)
nicht bie nötige Steife; manchmal überhaupt nod) nid)t
bie geeignete ßa^l bon Sauren.

Seber Stüdgang in ben Slnforberungen märe eine
äJtifdrebitierung beg Sermeffunggmefeng. 2ßtr muffen
barauf auggehen, burdj geeignete SSorfcbjriften allmät)lig
ungeeignete ©lemente gu befeitigen, aber nidjt burd)
befonbereg ©ntgegenïommen ber alten ißfufdjerei mieber
auf bie Seine gu Reifert.

SBenn mir aber für bie ßutunft beffere ©lemente,
bie tüdptigften Gräfte bem Sermeffunggmefen gufüljren
unb auch babei behalten mollen, fo müffen mir aud)
ben gmeiten £>auptp;mït, bie Sefferung unb größere
«Sicherung ber ißreife mit ebenfo großem ©rufte gu for=
bern fudjen; nur auf biefen ißunft foil gum Sdjluffe
nodjmalg näher eingetreten merben:

Sig fe^t mar eigentlich nur öott ben großen Un=
gleid)I)eiten in ben Slftorbpreifen, oon beren Urfadjen
unb ben 9Jiitteln gur 2lb|ülfe bie Stebe; bafj bie greife
im Slllgemeinen gu nieber feien, mürbe nod) nicht ge=
fagt. Semeife hiefür finb aber genug oorhanben; man
fepe fich nur um unb man finbet gemöljnlidj eine gah"en=
gludjt unter benen, bie Sermeffungen im Slfforb über*
nomtnen unb menige finb, bie burd) lange Saljre Ijin=
burdj ohne eine rentablere 9tebenbe)d)äfligung auf biefe
SBeife ihre ©jifteng frifteten. SBie Oiele Sermeffungen
mürben fdjon begonnen, aber auch «ue begonnen, um
bon anbern bann meitergeführt merben gu müffen.
®ag alleg finb bie folgen eineg ungureichenben Srot*
ïorbeg. ÏÏBer etmag beffereg finbet, auch menn er noch
greube am Sermeffunggmefen hätte, fo geht er both
unb gieht bag einträglichere bor. — ^nbeffen, meitn
bie befferen greife, bie mir namentlich in ber Dftfdjmeig
fennen, nicht burdh breimal geringere Sd)Ieuberpreife
Äonturreng erleiben müßten, fo märe mau leiblich gut
geftellt unb menn bie ©inhaltung ber Sorfdjriften nicht
einen fo gemaltigen Spielraum hätte, fo mären biefe
ißieigbifferengen nicht möglid).

@g mirb noch lange bauern, big unfere oftfdjmeiger*
ifdjen ©rofjîantone bagu fomnten, einen genügenb er*
gibigen ©influfj auf bag Sermeffunggmefen augguüben,
roeil bagu nod) erft @efe(je gefchaffen merben müffen, bie
bem größten Steil beg Souberäng nid)t angenehm finb ;
mir merben eg barum nod) nicht fo balb erleben, bafj
ber Danton bie ©eometer aufteilt unb befolbet unb bie

Reihenfolge ber gu bermeffenöeit ©emeiuben beftimmt,
mag beiläufig gefagt, bag allein richtige märe; big ba*
hin aber follten mir lernen unb trad)ten, bie Verhält*
niffe unter ung Serufgleuten felbft gu Oerbefferu, bie greife
gu heben unb feftgunageln ; bag Slnfepen ber Serufgleute
förbertt unb um biefe Aufgabe erfüllen gu fönnen, einen
fchmeigerifdjen gadjberein grünben. Seh.

unit Ctefmutgsiibevtvrtönntien.
(atmtlidjc £rts)iiial*2ftttteihmgen.) WacCjbruci »erboten.

Statt). Spfarrttrdjc 3«ß* ®ie gcfamten Qimmerarbeiten an Bitttmct«
tneifter g-r. 3of. 3iunbüt)t bafelbft.

2lrmenûaitëfcfjemie SRifd) (3ug). ®er ganje ïieubau an bas
23auge|'ct)äft 2. (SJarntri, SSatcr in

Stäfcreigctaube Sctjcnfon (iiit)ern). ®er ©cfamtfcau an San-
meiftcr öiallt tn ©ltrfee.

(SoattgelifCpe ttrdjc ©o|a« (®t. ©allen), ©taferarbeit an Saut
Stagner in tjjub bei ©ofjau ; ©djreinerarbeit an 3of. SCpaler in ©oian ;

Seftubtnng ati 3oÖ- 9tep. 9lcunian;t in ©t. Satten ; ©ipferarbeit an
©. Serger, Sannteifter in Sujern ; SKalerarbeit an Stlfrcb 2ütt)p in
©oBait.

Stotnibaug unb Sabril 21. 9Jiebert)äu|ei', tpapicrtnarenfabrif unb
Sudjbnicftret in ©rendjeu. ©pengterarbeiten an @. Sîulli in ©oliu
ttiurn ; ©cpreinerarbcitcn an 2t. Sompanin unb 3. ©d)»ab, ©rendjen ;

©laierarbeiten an jpaufer in Sdiafftiaufen nnb Sibling in Jorgen ;
SRotltäben an ©riefjer in 2laborf ; 6 9Konternbcrfd)lüffe an Hartmann
in Siet ; ©djtoffcrarbeiten. an Sifcpoff in Oberhofen ; ©diieferbacf)
an Sonarp in Dtten.

SStafferberforgung pocn. Sic ©rftetlung ber S®afferDerforgung8=
antage für bie ©cmetnbe §om tnurbc an bie girtna Stotöenbaubler
u. grci in Morfdiacp übertragen.

2BafferPerforgung 2tmribtoeiI (Sfjurgau). Sie Quettfaffungb-
arbeiten in ©cportjcrsroeit für bie ©rweiternng ber ißafferberiorgung
finb an 2tccorbant Solu in Äoggtoeil Bergeben tuorben. A.

SöafferBerforgung ©ojjau (©t. ©attcn). Sie SRotjrtegungbarbeiten
für bie ynleitung ber ©cbroänberggnelten inë SorfneÇ unb für bie
2lubfü6rung eine® jtneiten ©irangcb in ber Jgauptftraie rourben an
3- Sobter, Snftaüateur in 2ad)en=Sonh>il übergeben. A.

Sana! in ber 9lenftabt greiburg an S. Stjatmann, ©ot)n, Unters
nebmer in greiburg.

Sorrcftion ber Sabeuerftrape in 2lltftetten an ©. ©d)entet=23ud)er
in 3ürict) III.

SStafferBerforgnng lIej)iton=2Uaur (giirid)). »iejeröoir, ffirabarbeit,
21rmaturen an ipräfibent §euBer in ©oBau (yüriefi); §pbranten,
ßeitung, tgausinftattationen 2c. an 3- SMenroeiber in Saffersborf.

SBafferPerforguug i'ibigeit (Soggenburg). Steferooir an Stau«

meiftcr Dtcjdjcr in ©bnat; Rettung utib 2trmatur an iftniit §uber in
äöattrotjt.

löte« uati
@in ©rlebnig aug ber SBerfftatt.

(Sîorrefp.) ïfacljbruiï becSoten.

ßürgltih führte mid) ein ©efd)äftgmeg in bie 2Ber!=

ftätte beg §ofbött(her 2£. in SSerlin. ©iner feiner ßeute

mar an ber 93anbfäge mit bem @d)neiben eichener
®auben befchäftigt unb eg fiel mir babei befonberg auf,
bah bie öanbfäge, trophein fie nicht meniger alg 15
Sötfteüen geigte, äufeerft ejatt unb gut bag harte tpolg
fdjnitt unb felbft an einer Slftftelle, mo fonft bie ßötung
mit gemiffer ©chmierigfeit burchgiehh fch)nitten alle 15
ßötftellen leicht unb ficher. — 2)er SJteifter fonnte bie
ßötmaffe, mit melther bie Säge fo oft gelötet mar,
nicht genug loben, aber el)e er nodj bagu fam, mir
bie ßötung an einem gerbrodjenen ©ägeftüd ücrguführen,
betrat ein fjerr bie SBerfftatt unb unterbrach ung.
„®ag trifft fiep ja fel)r günftig!" rief er, auf ben bor
ung ftetjenben ßötapparat beutenb. „3dj fomme, Shns"
ein gang auggegeidjneteg ßötmittel für SBanbfägen gu
offerieren; menn ©ie geftatten, führe ich Shneri ein
SJtittel praftifch bor?" ®er 3Jîeifter mar bamit eitt=

berftanben, ber grembe nahm aug feinem SJtufterfafteu
eine iBüdjfe unb eine ßötftange in fRöhrenform unb
begann feine Slrbeit. @r ftäubte gunäd)ft ein mei^eg
ißulber auf bie ßötftelle, ba» bei ber ©rbifmng eine"
fd)Ied)ten ©erucp entroidelte, bann fuhr er mit ber

ßötftange auf ber ßötftelle herum. 9iadj furger ßeit
mar bie ßötung bollenbet. Stach bem ©rfalten nahm
SJteifter 3£. bag getötete Sägeblatt gut £anb, bie ßötung
fdjieit tabellog. §err 3£. bog je|t bie ßötftelle leidjt unb
fnaj — bie Staft fprang augeinanbcr. „3a fo ftarf
bürfen @ie bag Statt nicht biegen!" rief opponierenb
ber grembe unb machte fid) an einen gmeiten Serfuch-
@r mieberholte ihn noch breimal, aber ftetg mit beim
felben fdhtechten iRefuttat. SDÎeifter X. motlte ihn für
feine SOtüIje etmag entfchäbigen unb erbot fidj bie ßöt«
ftange gu faufen. 2llg aber ber §err bafür ben ^Breig
oon 21 SJtarf forberte, üerging felbft ÜDteifter X. bie

ßuft bagu unb er fagte : „Sehen Sie fid) mal bag
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Anforderungen denken dürfen; viel eher wäre es an-
gezeigt, jetzt schon die Anforderungen der Kandidaten
wenigstens in Bezug auf ihre praktische Thätigkeit und
speziell in Bezug auf die Dauer der vorgeschriebenen
Praxis zu erhöhen. Es sollte nicht genügen, daß Kan-
didaten nach einigen Monaten Aufnahmepraxis die
Examenarbeit beginnen können, nachdem sie vorher die
vorgeschriebene Zeit mit andern Dingen zugebracht.
Nicht daß eine richtige Praxis im Baufach zc. nicht auch
wertvoll wäre, im Gegenteil; aber wer nicht eine Ver-
Messung, sei es mit Meßtisch oder nach Handrissen in
größerm Umfange und mehr oder weniger selbständig
durchgeführt hat, hat für Erlangung des Patentes noch
nicht die nötige Reife; manchmal überhaupt noch nicht
die geeignete Zahl von Jahren.

Jeder Rückgang in den Anforderungen wäre eine
Mißkreditierung des Vermessungswesens. Wir müssen
darauf ausgehen, durch geeignete Vorschriften allmählig
ungeeignete Elemente zu beseitigen, aber nicht durch
besonderes Entgegenkommen der alten Pfuscherei wieder
auf die Beine zu helfen.

Wenn wir aber für die Zukunft bessere Elemente,
die tüchtigsten Kräfte dem Vermessungswesen zuführen
und auch dabei behalten wollen, so müssen wir auch
den zweiten Hauptpunkt, die Besserung und größere
Sicherung der Preise mit ebenso großem Ernste zu för-
dern suchen; nur auf diesen Punkt soll zum Schlüsse
nochmals näher eingetreten werden:

Bis jetzt war eigentlich nur von den großen Un-
gleichheiten in den Akkordpreisen, von deren Ursachen
und den Mitteln zur Abhülfe die Rede; daß die Preise
im Allgemeinen zu nieder seien, wurde noch nicht ge-
sagt. Beweise hiefür sind aber genug vorhanden; man
sehe sich nur um und man findet gewöhnlich eine Fahnen-
Flucht unter denen, die Vermessungen im Akkord über-
nommen und wenige sind, die durch lange Jahre hin-
durch ohne eine rentablere Nebenbeschäftigung auf diese
Weise ihre Existenz fristeten. Wie viele Vermessungen
wurden schon begonnen, aber auch nur begonnen, um
von andern dann weitergeführt werden zu müssen.
Das alles sind die Folgen eines unzureichenden Brot-
korbes. Wer etwas besseres findet, auch wenn er noch
Freude am Vermessungswesen hätte, so geht er doch
und zieht das einträglichere vor. — Indessen, wenn
die besseren Preise, die wir namentlich in der Ostschweiz
kennen, nicht durch dreimal geringere Schleuderpreise
Konkurrenz erleiden müßten, so wäre man leidlich gut
gestellt lind wenn die Einhaltung der Vorschriften nicht
einen so gewaltigen Spielraum hätte, so wären diese

Preisdifferenzen nicht möglich.
Es wird noch lange dauern, bis unsere ostschweizer-

ischen Großkantone dazu kommen, einen genügend er-
gibigen Einfluß auf das Vermessungswesen auszuüben,
weil dazu noch erst Gesetze geschaffen werden müssen, die
dem größten Teil des Souveräns nicht angenehm sind;
wir werden es darum noch nicht so bald erleben, daß
der Kanton die Geometer anstellt und besoldet und die

Reihenfolge der zu vermessenden Gemeinden bestimmt,
was beiläufig gesagt, das allein richtige wäre; bis da-
hin aber sollten wir lernen und trachten, die Verhält-
nisse unter uns Berufsleuten selbst zu verbessern, die Preise
zu heben und festzunageln; das Ansehen der Berufsleute
fördern und um diese Ausgabe ersüllen zu können, einen
schweizerischen Fachverein gründen. Leb.

Arbeits- und KiefermtgsÄbertragungen.
(AmtUchc Original-Mitteilungen.) 'Nachdruck verbaten.

Kath. Pfarrkirche Zug. Die gesamten Zimmerarbeiten an Zimmer-
meister Fr. Jos. Zumbiihl daselbst.

Armenhailsschcune Risch (Zug). Der ganze Neubau an das
Baugeschäft L. Garnin, Vater in Zug.

Käsercigetäude Schenkon (Luzern). Der Gesamtbau an Ban-
meister Galll in Sursee.

Evangelische Kirche Goßau (St. Gallen). Glaserarbeit an Paul
Wagner in Hub bei Goßau ; Schreinerarbeit an Jos. Thaler in Goßau ;

Bestuhlung an Joh. Nep. Neumann in St. Gallen; Gipserarbeit an
G. Berger, Baumeister in Luzern; Malerarbeit an Alfred Liithy in
Goßau.

Wohnhaus und Fabrik A. Ruderhäuser, Papierwarenfabrik und
Buchdruckerei in Grenchen. Spenglerarveiten an G. Kulli in Solo-
thurn: Schreinerarbeiten an A. Pompanin unv I. Schwab, Grenchen;
Glascrarbeiten an Hauser in Schaffhausen nnd Kißling in Horgen;
Rollläden an Grießer in Aadorf; 6 Monternverschlüsse an Hartmann
in Biel; Schlosscrarbeiten an Bischoff in Obcrhofen; Schieferdach
an Vonarx in Ölten.

Wasserversorgung Horn. Die Erstellung der Wasserversorgungs-
anlage für die Gemeinde Horn wuroe an die Firma Rothenhäusler
u. Frei in Rorschach übertragen.

Wasserversorgung Amrisweil (Thurgau). Die Quellfassungs-
arbeiten in Schochersweil für die Erweiterung der Wasserversorgung
sind an Accordant Bolü in Roggweil vergeben worden. )à..

Wasserversorgung Goßau (St. Gallen). Die Rohrlegungsarbeiten
für die Zuleitung der Schwänbergquellen ins Dorfnetz und für die
Ausführung eines zweiten Sirangcs in der Hauptstraße wurden an
I. Tobler, Installateur in Lachen-Vonwil übergeben. -V.

Kanal in der Neustadt Freiburg an B. Thalmann, Sohn, Unter-
nehmer in Freiburg.

Korrektion der Badenerstraße in Altstetten an E. Schenkel-Bücher
in Zürich UI.

Wasserversorgung Ueßikon-Maur (Zürich). Reservoir, Grabarbeit,
Armaturen an Präsident Heußer in Goßau (Zürich); Hydranten,
Leitung, Hausinstallationen zc. an I. Vollenweider in Bassersdorf.

Wasserversorgung Libigen (Toggenburg). Reservoir an Ban-
meister Neschcr in Ebnat; Leitung und Armatur an Paul Huber in
Wattwyl.

Das Koten von Sandsagen.
Ein Erlebnis aus der Werkstatt.

(Korresp.) Rachdruck verboten.

Kürzlich führte mich ein Geschäftsweg in die Werk-
stätte des Hvfböttcher â. in Berlin. Einer seiner Leute

war an der Bandsäge mit dem Schneiden eichener
Dauben beschäftigt und es fiel mir dabei besonders ans,
daß die Bandsäge, trotzdem sie nicht weniger als 15
Lötstellen zeigte, äußerst exakt und gut das harte Holz
schnitt und selbst an einer Aststelle, wo sonst die Lötung
mit gewisser Schwierigkeit durchzieht, schnitten alle 15
Lötstellen leicht und sicher. — Der Meister konnte die
Lötmaffe, mit welcher die Säge so oft gelötet war,
nicht genug loben, aber ehe er noch dazu kam, mir
die Lötling an einem zerbrochenen Sägestück vorzuführen,
betrat ein Herr die Werkstatt und unterbrach uns.
„Das trifft sich ja sehr günstig!" rief er, ans den vor
uns stehenden Lötapparat deutend. „Ich komme, Ihnen
ein ganz ausgezeichnetes Lötmittel für Bandsägen zu
offerieren; wenn Sie gestatten, führe ich Ihnen ein
Mittel praktisch vor?" Der Meister war damit ein-
verstanden, der Fremde nahm aus seinem Musterkasten
eine Büchse und eine Lötstange in Röhrenform und
begann seine Arbeit. Er stäubte zunächst ein weißes
Pulver aus die Lötstelle, das bei der Erhitzung einen
schlechten Geruch entwickelte, dann fuhr er init der
Lötstange auf der Lötstelle herum. Nach kurzer Zeit
war die Lötung vollendet. Nach dem Erkalten nahm
Meister Zk. das gelötete Sägeblatt zur Hand, die Lötung
schien tadellos. Herr X. bog jetzt die Lötstelle leicht und
knax — die Naht sprang auseinander. „Ja so stark
dürfen Sie das Blatt nicht biegen!" rief opponierend
der Fremde und machte sich an einen zweiten Versuch.
Er wiederholte ihn noch dreimal, aber stets mit dem-
selben schlechten Resultat. Meister I. wollte ihn für
seine Mühe etwas entschädigen und erbot sich die Löt-
stange zu kaufen. Als aber der Herr dafür den Preis
von 21 Mark forderte, verging selbst Meister Z. die

Lust dazu und er sagte: „Sehen Sie sich mal das
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